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Einleitung
Die Kapuziner sind se1t ihrer ründung im TE 1528 mıiıt dem edanken der 1ssion Vel-

Bereıits die Konstitutionen VOoNn 1536 ekräftigten die dee ZAHE 1ss1ıon un sahen VOI,
dass bereitwillige Brüder sich ihre Oberen wenden dürfen, WEenn INn ihnen der unsch
hierzu bestünde * Die ersten Kapuziner, VOonNn denen WITFr wIlssen, dass S1e ihren Fu{f auf den
afrikanischen Kontinent etZzicH; 1mM 6.Jh der aus Spanien stammende Johannes
/uazo VON Medina del Campo (1539 ın die Provinz Toskana eingetreten) un: Johannes VoNn
Iroia (1539 In die Provinz Apulien eingetreten).” Beide machten sich miıt der Erlaubnis des
Generals Bernhardin VO  — Astı 1549 auf den Weg 1Ns Gebiet der Muselmanen un erlitten
1551 den Hungertod In Kairo.* Sie dürfen als die ersten Märtyrer des Jungen Ordens be
trachtet werden. Die Geschichte der Kapuziner in Afrika hatte früh begonnen. DIe Mission
VON Schwarzafrika beginnt für sS1Ee 1mM frühen 1B mıt der Errichtung einer 1ssion 1m
Königreich OoNgoO. Ime 1645 erreichte die erste Expedition unter Franz VoNn amplona
gest. 1651) den ongo. Unter der Leitung des Präfekten Bonaventura VO  - Alessano konnten

Dieser Artikel entspricht eınem infiammatı de]l de Christo gettando Ognı loro sollecitudine et
Vortrag, der aurf dem nternationalen benedetto T de!l zelo de E SUa catho- affanno In quello, e]| quale na conti-
>ymposion S00 refranziskanische IICa tede, VOFannO DEr divina Inspira- 1Ua (UTa d| nOIl, In Liutte le COSE facia-
ISSION 200 / n Maınz gehalten und tione andare predicarla {ra |OrO, SeCcondo ditta a| spirito de DIO, 1
UrC)| zahlreiche Bilder llustriert MCOrMMINO da |] I9ro Vicarı provinclalı, COl Ia charita, che nıunNa ( O5 fa male,
wurde, die AaUus drucktechnischen dal Vicarıo generale, da |] quali disponghino LUTTtO. «
Grunden hier NIC| wiedergegeben essendo ıudicati idonel, vadıno (Ol] Vgl. Lexicon Capuccinum, Omae
werden konnen. Der Vortragsstil IO7rO Hcentia T benedittione tale 1951, 340.852.
wurde beibehalten ardua mpresa Ma 11071 voglıno Vgl. eichıor POBLADURA,

Hıstoria Generalıs Ordıinis Fratrum(onstitutiones 1536, 1  S 143, In ubditi presumptuosamente I|udicarse
COonstitutiones Ordinis Fratrum Mino- idone! S} ITlıcıle ET DericCOloso "Inorum Capuccinorum. Pars prıima
U  Z Capuccinorum saeculorum negOZzIO, ConN Ognı timore T 25-1619, Omae 1947),d
decursu promulgatae. Vol I Constitu- humilita tal IOr0 desiderio | azaro RIARTE, Der Franziskusorden.
tiones ntiquae (1  9-1643) ed. d!I1d- al SUdICIO de IOrO relati S] potra an  UC| der franziskanischen
statica, Oomae 1950 »ET DET- Aal1COTdA tare differentia ira inTedell asa| Ordensgeschichte, tötting 1984, 726
che Ia CONversionNe de T inTedell TU mansuetl, UctIDIU ei isposti 1eC@e@-
mMolto COTe al NOSTrO seraphico VeTle faciılmente 1a christian Tede
re, DET questo, gloria de DIO CONe quelli NuOVamente
ad salute [a](0) secondo E Regula riıtrovat! da Spagnoll, Portugalesi
ordina che alcunı Frati pertett!, le Indie, eT {ra 1 Turchi aı Amarenı,

quali solamente COl arrne T INTIttIOo-
de torment! SsOstennero et eifen-

deno E I0r maledetta sectia Non
stimıno I1 Preliati la Daucıta de Tatı
dogliansı DET 1a Dartıta de DOonI,
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s1e ihre Arbeit aufnehmen. {Ie Missionsarbeit In Afrika etablierte sich rasch, dass
1752 bereits 76 grofßse Missionsstationen auf dem schwarzen Kontinent beheimatet waren.”

Im 1 Wäal CS VOT en Dingen der aus der chweiz stammende General ernnar:
Christen VO  — Andermatt (1837-1909; General VO  — 1884-1908)°, welcher der Missions-
ewegung gab. ’ Er wollte weltweit das missionarische Charisma 1m en
etablieren. DiIie Kapuziner we1lteten 1mM Laufe der eit hre Missionsarbeit auch In Afrika
immer mehr aUus, sodass S1€E heute 1m In 3 afrikanischen Nationen prasent sind un:
dort arbeiten. Zählen WITFr diese 1n alphabetischer Reihenfolge rasch auf. Es sind dies: Aqua-
torialguinea, Athiopien, gerien, Angola, Benin, Burkina Faso, Elfenbeinküste, Eritrea,
abon, ana, Gibuti, Kamerun, Kap erde; Kenya, Demokratische epubli ONgO,
epubli ONgO, Liberia, Madagaskar, Malawi, Mozambique, Namibia, Niger1a, an,
Südafrika, Tanzanıla, TIschad, Uganda, Zambia, 1mbabwe, Zentralafrika

Etwas Statistik®

Der Kapuzinerorden zaählte Januar 7006 weltweit Brüder mıiıt Profess, plus 434
Novizen Davon sind 12% der Brüder mıiıt Profess, plus 16°% der Novizen auf dem afri-
kanischen Kontinent beheimatet, Was ine Gesamtzahl VO  - 1.263 Professbrüdern plus
OVIlIzen in Afrika ergibt. Aktuell sind die Zahlen eLIwas gestiegen.” Brüder miıt Profess teilen
sich W1e olg altersmäfßig auf: unter TE sind 19% 239) 47% 592 zwischen 3 un:
Jahren, 15% 186) zwischen 45 un: Jahren, 10% 122 zwischen 60 un: 69 Jahren, 6% (81)
zwischen un: Jahren, 3% 33) über SO re In den etzten ZWO Jahren gab einen
Zuwachs Brüdern VO  - 322 %; Was einer Anzahl VO  - 319 Kapuzinern entspricht. DIiese
statistischen Erhebungen beziehen sich auf den Kontinent Afrika Jedoch wlissen
WITr alle, dass Afrika nicht gleich Afrika 1st. Es erübrigt sich fast schon, dies SapCI), un:
doch I1US$5 INan sich dies immer wieder VOT ugen führen, denn unterschiedlich sind die
Kulturen, Traditionen, die Stämme und Gebräuche mMıtunfter schon In einem einzi1gen Land,
dass INa  — sich iImmer wieder ZUr Vorsicht mahnen INUSs, wWenn INan denn allgemeingültige
Aussagen treffen möchte.

Val. P. Callıstus VON SEISPOL- General und Erzbischof Bernard Vgl. ebenso das Schreiben Evangelli
IM, nter den Heiden, n Chry- rısten VOor') Andermatt, 37-1909 nuntiandı Apostolische Exhortation

Pauls VOT] 19 75, H 'erlautbarun-SOSTOMUS SCHULTE (Hg.) AUus dem und die Erneuerung des Kapuzineror-
en Uund Wirken des Kapuzineror- dens, SChWYZ 1943. gen des apostolischen Stuhls, Nr.
ens miıt hbesonderer Berücksichti- Alle statistischen Angaben enNT- ng. V. V/) DER DEUTSCHEN
GUNG der deutschsprachigen Provin- sprechen dem an VO! 1.1.2006 BISCHOFS  NFERENZ, Bonn 19 /5.

nd sind dem Rechenschaftsberic!zei  S Festschriftft ZU! 400Jahrigen Vgl. Walbert UHLMANN (Hg.)
ubılaum des Ordens, München 1928, des Generalministers auf dem ene- Fın Missionsorden rag ach selner
37-50. Vgl. ebenso RIARTE, Der -ran- ralkapitel 7006 entnommen. Vgl. Ana- Zukunft. UÜberlegungen zuU Doku-
ziıskusorden wıe Anm. 4) Br d lecta Ordinis Fratrum "norum ment » Missionarisch In Leben und
250.3057309, lexicon Capuccinum Capuccinorum 122 264-266. Wirken« des Plenarrates der Kapu-
wıe Anm.3), 442-445 031 e Vgl. die jeweils erneuerte Statistik ziıner In Mafttlı ‚CAhWEIZ,
6 Vgl. Lexicon Capuccinum wıe Uunte! http://www.otmcap.org/de/ DIS september 1975, Munster-
nm.3), 400O, ebenso RIARTE, statistics.htm (am 1.1.2008). schwarzach 9/9
Der Franziskusorden wıe Anm. A) Vgl hauptsächlich die Konzilsdo- Missionarisch INn Leben und
32 kumente Ad gentes: Dekret uber die Wıirken Abschlufßsdokumen des [{|

Vgl Bernardus ANDERMATT, De Missionstatigkeit der Kirche; Gaudıum Plenarrates der Kapuzıner, Nr. W In
Statutum MISSIONUM, Romae 1887; el 5PES Pastorale Konstitution über | MAN Missionsorden wıe
DERS., atutum DTO sStudIIs MISSIO- die Kirche n der 'eit VOT) heute; Y 4A.(Das Dokument Ird
NU: Capuccınorum, omae 1886. FUr umen gentium: Dogmatische Konsti- welterhiın zitiert als MLVV, Nr. eite).
eINe Biographie Vgl Hıların TELDER, tution üUber die Kirche, n Kar!l MLW (wie m. 12), Nr. 8

RAHNER erbert VORGRIMLER,
Kleines Konzilskompendium. erg.
Aufl!., Freiburg/Base!l ıen 966.
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UIie Provıiınzen, Vizeprovinzen und Delegationen sind ın wel afrikanischen Konferenzen

zusammengefasst. Zum einen die BEACCE (Eastern African apuchin Conference un ZU

anderen die CONCAO (Conferentia Capuccinorum Africae Occidentalis)
Werfen WITr zunächst einen IC auf die Ostafrikanische Konferenz (EACC) S1ie esteht

aus drei Provinzen (Eritrea, JTanzanla,; Madagaskar), drei Generalvizeprovinzen (Athiopien,
enya, Mozambique), wel Vizeprovinzen (Südafrika, Zambia), wel Kustodien Uganda,
Zimbabwe) un: drei Delegationen (Sudan, Malawi, Namibia; Delegation steht für eine
Prasenz VOoON Brüdern, die auf diesem Gebiet lebt,; ohne dass kanonisch errichtete Konvente
bestehen)

Innerhalb der BA zählen WITFr derzeit 55858 feierliche Professen, 274 einfache Professen,
Was iıne Summe Von 862 Brüdern ergibt plus OVIzen. Das Altersprofil entspricht In
etwa dem des Kontinents unter 3 Jahren 185% 150 49% 41 zwischen 30-44
Jahren, 67% sind ber 45 ahre, 9% ber re

Werfen WITFr noch rasch einen MC auf Westafrika. Zur CONCAÖO ehören die wel
Generalvizeprovinzen ongo und Zentralafrika/Chad, die Zzwel Vizeprovinzen Angola
und Cap erde:; vier Kustodien (Kamerun, Elfenbeinküste, Nigerla un Benin) un: sechs
Delegationen (Aquatorialguinea, abon, Burkina Faso, Liberia, ana un Algerien). DIie
statistischen Zahlen sehen hier folgendermafsen AdUus feierliche Professen 2/3; einfache
Professen 128 (total 401), OVlIzen 30. Das Alterspro erwelst sich wieder hnlich dem
Vorherigen: unter 3 Jahren 2,% 89) 44 % 172 zwischen 30-44 Jahren, 16% (56) zwischen
45-59 Jahren; 11% (44) zwischen 60-69 Jahren, 7% (26) zwischen FO=Y Jahren un: 3% 10)
zählen SO Lebensjahre und mehr.

Die Hintergründe des erneuerten Missionsverstäindnisses

DIie zeitgenössische Kapuzinermission wird wesentlich epragt VO  - den Erneuerungen un
Neuorientierungen, wI1e s1e auf dem E Vatikanischen Konzil In die Wege geleitet wurden .!9
Im Zuge der VONN dort ausgehenden Erneuerungsreform dem agg10rnamento un: der den
en aufgetragenen Rückbesinnung auf die Gründeridee und den rsprung kam 05 auch
bei den Kapuzinern ZUT Erneuerung ihrer Satzungen, die ‚.WaTl 1mM Grofsen un (Janzen
abgeschlossen Ist, jedoch wird immer noch Formulierungen gefeilt un: 5 werden
Anderungen VOTSCHOINIMMNECN. Auch für die Missionsarbeit bedeutete die Neuschreibung
der Konstitutionen iıne Rückbesinnung auf eın verändertes Missionsverständnis 1mM
Sinne des I1 Vatikanums. Ihren USdaruc fand diese Phase 1mM Plenarrat ber die 1SS10N,
der VO August bis September 1975 ıIn der chweiz stattfand. Dort wurden
HE Leitlinien für die Arbeit In den Missionsländern Zusammengeltragen, vorgestellt un:
approbiert. 11

Greifen WITr eın Dadr Schwerpunkte davon heraus. Der Plenarrat stellt klar, dass die
Evangelisierung auf den ANZCI Menschen hin ausgerichtet 1st. » Ihr 7weck« el
1m Abschlussdokument des Plenarrates »1St, den SanNzen Menschen heil machen, dem
Menschen w1e el un: lebt, die Frohe OtfIScha VO befreienden Christus bringen,
der mächtig ist, alle Schichten der Menschheit VO  E innen her umzuwandeln un AUS jedem
Bruder einen 1mM christlichen Verständnis un freien Menschen machen. «1

Von er bedarf CS einer » Synthese zwischen Evangelisierung un: Humanisierung
(Entwicklung des Menschen)«, weil geistliches eil des Menschen einhergeht mıiıt seliner
sozialen, humanen, materiellen, physischen und psychischen Entwicklung. Somit zielt
jeglicher missionarischer Einsatz auf » die VOoOur der menschlichen Person. « P
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Auf dem Plenarrat wurde eutlıch, dass die klassischen Missionsmittel der Kirche, wWwIe
sS1€e über Jahrhunderte epflegt wurden ATCHCH; apellen, chulen, pitäler ete);
überdenken selen, » NeUeE Antworten un NEUE Formen« nden, die sich auf die
» NEeUEC kirchliche Situation« (neue Dimension der Orts- un Partikularkirchen), » die
NECUC sO7zi0-Okonomische un: politische Situation« (Unabhängigkeitsbewegungen, eUeEe

unabhängige Staaten, internationaler Kapitalismus, Marxismus), » die HEUHE Situation der
pluralistischen Gesellschaft« (Vielfalt der Kulturen, Religionsfreiheit, Dialog miıt nicht-
christlichen Religionen, Säkularisierung, ökumenische Bewegung) einstellen .!* In diesem
Zuge verfasste der Plenarrat In Mafttlıi ein1ge Wegweisungen für die kommende Zeit, iıne
» Revision der apostolischen Dienste « vorzunehmen, eın » Programm der Sensibilisierung
un Ausbildung«"® entwickeln un schlheislic » Grundentscheidungen « treffen,
die verschiedene Schwerpunkte 1Ns ÜE rücken solilten: die » franziskanische Aa
thentizität«!, die » Einpflanzung des Ordens«'®, kommende » Seelsorgeschwerpunkte « *
(Verbreitung der chrift, Evangelisierung un: Sakramentalisierung, Förderung der
Volksfrömmigkeit, Dienst den Armen, cCArısiliche Basis-Gemeinschaften, franziskanische
Laiengemeinschaften), » Ermunterung ZUT usammenarbeit«“, denn » CS genugt nicht, da{fß
1ISCGTIE Missionare viel un miıt vielen Opfern für die andern arbeiten. Sie mMussen mıiıt ihnen
arbeiten. «“} 1ss1ıon ist eben WwI1e heute allgemein bekannt keine Einbahnstrafe.
1elmenNnr gilt D, NECUEC » Organismen der / missionarischen| Animation «* entwickeln,
iıne gerechte Verteilung der ökonomischen Ressourcen innerhalb des Weltordens
zustreben“, » ökonomische Probleme« gemeinsam auf Ordensebene bewältigen
un: schlhelislic. wird 1mM Zuge einer Einpflanzung des Ordens in den Missionsgebieten die
»rechtliche Anpassung«“* dieser Territorien die normale Ordensstruktur VOoO  — Bedeutung
se1n, en wird auch iıne rechtliche Neustrukturierung des Ordens bei der Errichtung
VO  - Provinzen, Vizeprovinzen, Kustodien un: den genannten Delegationen gehen

Wilie oben bereits gesehen, hat sich der Kapuzinerorden 1im 20. Jh in Afrika etabliert.
Beispielha für das erwachte Selbstbewusstsein der afrikanischen Kapuziner, die sich als
nicht eringe jJunge Kraft im Gesamtorden spuren, darf deren Intervention auf dem (3e-
neralkapite OÖ stehen. Damals verfassten die afrikanischen Brüder eın Ossier mıiıt dem
1te Der Schrei der Armen.“? DIie engagılert vorgetragenen Punkte ollten die Kapuziner

der Renalssance ird kommen. MliıtMLW (wie nm. 12), Nr. 16-31, Clamor auperum wıe nm. 25),
den Vatern der Synode bekräftigen 842 »ICh, der derzeitige Vizeprovinzli-

MLW (wie Anm. 12), Nr. 34, WI, dass Afrıka Tür das en und al des NgO, WaTr mMıit
nıcht Tfur den Tod Hestimmt ISt. «MLW (wıie NM  ) Nr. 35-37, dem Ischof Im Gefängnis inhnatTtıe|

24-2)J (Übers. VT.) und wurde UrC| die ntervention des
MLW wıe Anm. Nr. 38 Clamor Pauperum wıe Anm. 25), apostolischen Nuntius efreit. Ich
MLW wıe Nnm. 12 Nr.39, 27-28. 831 » Afrika ISt en Kontinent, ware glücklicher gEeEWESEN, WeTl1r der

en sich mehr aTur nteressiertMLW (wie Nnm. 12), Nr. 40, 28-30 zahllose Manner und Hrauen, alte
MLW wıe Anm. 12), Nr. 41, Uund Junge, ran verwundet, eNnın- hatte und WEeTINMN S mehr InTormation

P MLW (wie Nnm. 12), Nr. 41, dert, marginalisiert und verlassen aruber gegeben hatte FS macht UuNSs
MLW wıe Nnm. 12), Nr. A2, betroffen, Wellln [Tall über SolidaritäStrafßsenran: jegen. Wır

23 Vgl. MLW wıe Anm 12), Nr. 43, moOchten aut dreli tfundamentale spricht und [Nan\n aber NIC| wahr-
Ursachen des grolsen el Im nımmt, Wdads$s einen hnerum ge-

MLW wıe Anm. 12), T. 44-49, eutigen Afrika aufmerksam machen, schieht. « (Übers VT.) Diese persOnlI-
die internationale Verschuldung, che Anmerkung des Vizeprovinzlals

Clamor Pauperum, n NnNalecta Kriege und die andemıe. wurde, ott SEl Dank, n der offiziel-
Ordinis Fratrum "norum CapuccnoO- Miıt dem Vertrauen auf den Im en en tallenischen Ubersetzung seIiıner
Ü  I 116 2000) 830-852. wachsenden der Solidarıtä Rede In der ulßßsnote angemerkt,
26 Clamor Pauperum wıe Anm. 25) appellieren wır UNsSeTife Brüder n Wwährend SIEe Im Origina und den
831 »Unser Kontinent ist ain Konti- der YanNgZen) Welt, diese Tatsachen anderen Übersetzungen eigenartiger-
nent miıt groisem menschlichen WIEe naher In den Jic| nehmen und WeIlse tehlt!
spirituellen Potenzial. utter Afrika mutige und kreative VWege suchen,
hat der /alt viel anzubileten. Ihre Zeıt diesen Problemen Degegnen. «

(Übers. VT.)
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auf der SaNZCH Welt aufmerksam machen auf die miserable Lage des amte: Kontinents
Afrika Im Einklang mıiıt der Afrikanischen Bischofssynode VO  e 1994 erklärten S$1e »Our 15
continent of potential, both human and spiritual. Mother Africa has much offer
the world Her time of renalssance 1l COI We aflırm with the SynNOo athers that Africa
15 destined NOTt for ex but for ife«. «20

Gleichwohl überzeugt, dass die eit für Afrika eiINes ages kommen wird, rhoben s1e
hre Stimme, auf die großen unden ıIn ihrer Heimat aufmerksam machen, da-
miıt der en S1E weltweit ur Kenntnis nehme. » Africa 15 continent where countless
HICGCH and JZHCHS; old an OUN$S, AT lying the edge of the road, sick, injured, 1sabled,
marginalized and abandoned/ We WOU ike point Out three fundamental rOOTt
Causes of much suffering in Africa Oday, e) international debt, WAarTrs and the
pandemic. on  en In the Order«<s rowing spirıit of solidarity, appeal OUTr brothers
throughout the WOr. o0k I99(0)8° closely al these 1SSUEeS and search for bold and creative
WadYyS ddress them «“

Diese Intervention wurde VO Generalkapite: mıiıt großem Interesse aufgenommen
und betroffen verfolgt. och tiefer War die Bestürzung, als der amalige Vizeprovinzial
AdUus dem ONg0, T1dolin Ambongo Besungu, heute Bischof VOI Bokungu-Ikela In der
demokratischen epubli ONgO, persönlich mıiıt Enttäuschung anmerkte: » I0 attualmente
Ministro Viceprovinciale del ONng0, SOT1O In Gailtert Nsıieme al Vescovo SONO
iberato PpCI intervento del Uunz10 apostolico. Sarei STaTtO plu Contento, <«Ordine S1 fosse
interessato di piu C fosse maggiore informazione. Restiamo perplessi quando 61
parla di solidarietä NON eı S1 rende CONTO di quello che avvlene attorno nNO1.«“

Afrika hatte seine Stimme mıt Nachdruck rhoben In ersten Schritten folgten dann
auch ansatzwelise ein1ıge Versuche, diesen Worten Taten folgen lassen. SO half 111a

In Tanzanıila Frauen bei der Verteidigung ihrer Rechte un: ürde, indem finanzielle Unter-
stutzung für die Kosten bei recC  iıchen Verfahren ewährt wurde, ebenso setizte INan sich für
Witwen und Waisen bei der Verteidigung ihrer Erbschafts- und Besitzrechte e1n, schlıeilslic.
wurden Hilfsgelder für idskranke und ihre Angehörigen verteilt, damit eine medizinische
Behandlung, ege und 1ine bessere Ernährungssituation möglich 1st. uch wWenn noch
ein1ges iun 1st; damit »der Schrei der Armen« konkret 1ın den einzelnen Konventen
gehört wird un entsprechende Aktivitäten folgen können, damit die Problematik wirk-
ich in den Köpfen un: Herzen der jeweiligen Brüder VOT (Irt als dringendes nliegen un
Herausforderung prasent ist, darf INnan dennoch Sapch, dass der en un: die jeweiligen
Okalen Provinzen zumindest das Problem genannt un erkannt en Jedoch wird in
Zukunft wesentlich darum gehen, dass »der Schrei der Armen« nicht L1UT institutionell
aufgenommen wird und eine 1m Grunde doch AaHLOTLYIN bleibende, kollektive Beantwortung
erfährt, sondern dass jeder Bruder, jede Brüdergemeinschaft diesen »Schrei« als Heraus-
forderung un: Anfrage das eigene konkrete Leben verinnerlicht, mıiıt Engagement
und Phantasie eine entsprechende Antwort darauf geben können.

Damit en WITr den Rahmen abgesteckt, In welchem sich das bewegt, Was WITFr grob
die zeitgenössische Kapuzinermission in Afrika CNn können. Da C3S, WI1Ie oben bereits
erwähnt, schwierig, wWenn nicht unmöglic ist, allgemeingültige Aussagen treffen,
die auch L11UTL annähernd inhaltsvoll und verwertbar waren, 31l ich 1mM Folgenden drei kleine
Nahaufnahmen prasentieren, die allesamt AUS meıliner eigenen Tätigkeit in Afrika ın den
vergangenen sechs Jahren als Schulmeister der Philosophie tammen. Die 1ler vorgestellten
Einblicke können €1 L11UT einen kleinen subjektiven Ausschnitt ber die aKTuelle Mis-
S1Onssituation seın. Natürlich sind diese Nahaufnahmen auf gewWIlsse Weise eher willkürlich
ewählt, s1e beanspruchen weder die Missionsarbeit der Kapuziner in Afrika reprasentatiıv
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für den Kontinent darzustellen, noch wird Ian der Vorstellung erliegen dürfen,
damıit ware die Bandbreite missionarischer Arbeit ausgeschöpft. Vieles geschieht
ın den Sanz unterschiedlichen Ländern auf gahnz unterschiedlichen Ebenen, Was sicher
erwähnenswert ware, aber hier AaUusSs Zeitgründen nicht Z Sprache kommen annn Ich hätte
ebenso gut eweils Erlebnisse meılner eigenen missionarischen Tätigkeit (Gefängnisseelsor-
gC In Zambia”?, Gemeindepastoral INn Eritrea, soziale un: aulıche rojekte In Tanzania)
prasentieren können, die ich neben meılner Hochschularbei In meılner Freizeit realisiert
habe Jedoch schien CS MIr wen1g geeignet, me1lne Tätigkeit oder Sal meıline Person hier In
den Vordergrund rücken, denn schlie{ßlich Walr un: bin ich nıicht das; Was I11all einen
klassischen 1sSs1onar CHHNCH könnte, geschweige denn Ekiner, der sich Sahnz peziell 1ın
der Afrikamission der Kapuziner auskennen würde, vielmehr L1UT eın kleiner Schulmeister,
der mehr oder weniger zufällig VO  . seinem enZ Lehrtätigkeit ach Afrika geschickt
wurde. erfen WITr aIsSO einen 16 auf drei verschiedene Gebiete

Die Entwicklung einer Mission hin ZUE selbständigen TOV1INZ
eispie VO  b Tanzanla

Betrachten WITr eın wen1g ıne konkrete Situation, WIe WITr S1E heute In Tanzanıla rleben
können. Tanzanıia ist seIt 1996 ıne unabhängige, eigenständige, lebendige Provinz?®, die 1m
Wachstum egriffen ist, evt  S steht In eın Paal Jahren die Entscheidung VOT der LUL,
aus einer Proviınz wel Provinzen errichten.

Das Abschlussdokument Missionarisch In Leben und irken, das aus dem Plenarrat in
Mattli erwachsen ist, sprach auch VO  - der Einpflanzung des Ordens Dort lesen WITr.
» DIie Dimensionen der Ortskirche un: die Analyse der statistischen Situation des
Ordens nahme der ausländischen Missionare, Zunahme der einheimischen Berufe)
egen unls nahe, dem Einsatz für die einheimischen Berufe ıne SalızZ besondere Aufmerk-
samkeit schenken. Für die Einpflanzung des Ordens sollen alle Brüder besorgt seIN.

er en soll iıne besondere apostolische un: geistliche Strategie entwickeln,
die Einpflanzung des Ordens den neuralgischen Punkten des Lebens un: des Geistes
der Welt voranzutreiben. «>

Ich will hier einen kleinen 1NDI1IC eispie der Mission In Jlanzanıla geben, SpUTr-
bar machen, w1e schwer auch Wäaäl;, den en tatsächlic einzupflanzen. Papier ist Ja
bekanntlic geduldig, Beschlüsse sind chnell gefasst, die grofß klingen un: die uns fast wWwI1e
selbstverständlich über die Lippen kommen, jedoch die konkrete Umsetzung In die ‚Tat ist
oft eın schwerer Weg Nichtsdestotrotz darf I1L1all SCH1, dass aUus dem mühsamen Weg, den

FInNe kleine Episode dieser Arbeiıit Kapuziner vgl 75 Years Baldegg erıchte und selne Unterstützung, die
habe IicCch als Kurzgeschichte Im Jahres- Sisters Brothers In Tanzanıa, ng er mır hier, aber auch UrC| all merIne
ericht der Kapuziner der eIn.- SCHWEIZER KAPUZINERPROVINZ/ re n Afrika, mmer wieder YeEY!
/es Kapuzinerprovinz verotffent- KAPUZINERPROVINZ |ANSANIA / ben nat.
IC| vgl. Jan ern! ELPERT, Das quasi Z ALDEGGER SCHWESTERN, Für die Anfangszeit und ersten
g  IC Pokerspie!l eine wahre 'ans 199 7 erıchte der Kapuzinermission
Geschichte AQUuUs Afrika, In Kapuziner. 31 MLW (wie Anm. 12), Nr. 39, 27-28 vgl GUuldius KAPPELI, Die rste

melsten verdanke ich denJahresschrift 2006/2007. Berichte, Schweizer-Mission In Afrika, (S |
Ereignisse, Fakten, Ng. V. der R HEI- Dersönlichen Erzahlungen melnes 1920,; DERS., Reisebericht UNsSseTrTer
NISCH-WESTFALISCHEN KAPUZINER- Mitbruders, Gandolf Wild, der über Frsten Missionskarawane, | uzern
PROVINZ, 28-33. 1921, ehbenso ı'lemon MAYTAIN,einiIge Jahrzehnte segensreich n

Vagl. Analecta Ordiniıs Fratrum MI- Tanzanıla wirkte und als Oberer mals- Auf Apostelpfaden. Reiseberichte und
Capuccinorum IN (199 eblich Aufbau der Provinz hetei- Missionsberichte, Appenzell 923.

Für einen Querschnitt Zzur Pro- lgt WAaäl. Ihm dieser Stelle melrn
VINZ- und Missionsgeschichte der Innıgster Dank Tur seINe ehrlichen
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I111all dort Q1nNg, heute eine Provınz entstanden Ist, die natürlich auch nicht ohne TODIeme
dasteht, die jedoch en TUnN: hat, DOSItLV un: hoffnungsfro In die Zukunft blicken

Ich beziehe mich hierbei aufpersönliche Eindrücke, die auf Informationen beruhen, die
ich HTG Gespräche un in Erzählungen bekommen habe. ** handelt sich hier
jeweils persönliche Mitteilungen, SOZUSaSsCI AUS$S erster Hand, die nicht veröffentlicht sind
un: die somıt iIimmer auch recht subjektiv Jeiben mussen, Was vielleicht dem einen oder
anderen missfallen INag, auf der anderen Seite aber den Vorteil hat, ıne konkrete ad-hoc
uiInahme AUsSs dem gelebten ag VOTI sich en Daraus lässt sich dann noch einmal
leichter ersehen, wWwI1Ie schwer se1ın kann, VO  - ‚WaTr gut erarbeiteten Texten un Beschlüssen
ZUT konkreten Verwirklichung VOT Ort kommen.

Betrachten WITFr 1117 den Hintergrund der Mission In Tanzanıa. DIie ersten Schweizer
Kapuziner etzten 1mM Marz 1921 ihren Fulfß auf tanzanischen en,; nachdem das Provinz-
kapitel ın Luzern 1918 beschlossen hatte, ıne » Heidenmission« übernehmen un eın
ahr spater die Propaganda Fide dem Entschluss kam, den eidgenössischen Brüdern das
Missionsgebiet VO  . Dar Salaam un Mahenge übergeben. ””

Tanzanıla wurde bereits VO  - den Heilig-Geist-Missionaren (seit 1563 Zanzibar, 1868
agamoYyo, danach das Gebiet den Kilimandscharo), den eißen Vätern (seit 18578
Viktoria See un Tanganyika See, der Westen des Landes), SOWI1eEe Benediktinern aus

Deutschland und Österreich (seit 1887 Dar Salaam, dann sudwärts ichtung dem
USSs Ruvuma der Girenze Ozambique; Ndanda un Peramiho gehören den
bedeutenden gegründeten eıen mi1iss1ionIlert.

Jedoch brachten die Umstände der europäischen Kolonialpolitik CS mıt sich, dass manch
einer der Missionare AdUus Tanzanıla ausreisen musste. ** Die Kapuziner AUus der chweiz
kamen mıt den Baldegger Schwestern, WI1e erwähnt, 1921 ach Tanzanıla un
schickten über die kommenden re hinweg immer wieder Missl1onare, sodass WITFr dort 1mM
FE 1960 mehr als 100 Kapuzinermissionare ausmachen können, Was ıne verhältnismäßig
bescheidene Zahl darstellt, WeNnn INan bedenkt, dass die eißen Väter miıt mehr als
400 Mann 1M Land waren. ” /u den Brüdern AdUusSs der chweiz kamen noch 1959 hollän-
dische un: Öösterreichische Kapuziner, SOWI1E 1963 Kapuziner AdUsS$s der Provinz Toskana un
Bologna. *® Wobei anzumerken Ist, dass die italienischen Brüder der Toskana bis 1981 iıne
eigene Kustodie ıldeten Die anfängliche Arbeit estand hauptsächlich 1n der ründung

Missionsstationen 1m SaANZCI den Kapuzinern zugewlesenen Gebiet und der Entwick-
lung elines Bildungswesens. Aus anfänglichen Buschschulen entwickelten sich 1m Laufe der
re anerkannte Primar-, Mittel- un: Handwerksschulen bis hin einem heute staatlich
anerkannten Knabenseminar In Maua (Kilimandscharo-Region; gegründet 1967), das se1lit
Jahren miıt den besten Oberschulen SAall1Z Jlanzanılas zählt. > Weiterhin kümmerte I11all

Vgl. dazu BA  R, DIie 36 Vgl hierzu Werentried VAN suchen, auch WeT1n/ die ne NIC|
Ausweitung der Kkatholischen MISSIO- Zusammenarbeit aUuUs Not: Im Geringsten daran denken, avt!
[1671]1 VOIT] LeO XII DIS 7U Zwelten Kapuzinerprovinzen olland und eınen Ordensberu ergreiten. Der-
Weltkrieg, n an  UC| der Kirchen- ChWEIZ, In 79 ears wıe nm.30), zeıit versucht ıe Schulleitung das
geschichte, Ng. V. Huber Frei- 162-164; Oneglio 1, Genes!ı Profil der Schule schärten, amı
Durg 1985, Bd. 6,2 54750 DEes. storica ella missione d Mpwapwa die ursprüngliche Zielsetzung wieder
5/4- 54 n /5 ears wıe nm.30), 68-170; mehr n den Vordergrun cken
35 Vagl. zur Missionsgeschichte n INO 1 resenza del Cappuccmini kann und dementsprechend Ira
Tanzanıla auch Marıta MALLER-DIRR, ella Provincia d| Bologna In Tanzanıa, auch versucht, De] der Schüleraus-
Fragen diıe Geschichte, n F e4ars n e2ars wıe Nm.  ), 177 ah! strengere Krıterien anzuwenden
(wie Nnm. 30), 30-51; Siegfried ler @ dazu angemerkt, dass
HERTLEIN, FIN nicht Yarız leichter dIes nıcht mmer 11UT Vortelle mit sıch
Übergang. Von den Benediktinern oringt. Negatıv wir| sich dQUu>,

dass Eltern ihre Kınder dieserden Kapuzınern, In f# ears wıe
Anm. 30), 7276 angesehenen Schule unterzubringen
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sich den Bau VON Krankenstationen, die sich 7 ARE Kleinspitälern entwickelten. SO
wurde 7. 5 die Krankenstation In fakara einem heute voll ausgebauten Krankenhaus
miıt europäischen ÄArzten und dem angegliederten Ifakara Health Research and Development
Gentre, das VO Schweizerischen Iropeninstitut in ase betreut wird. ®

Die Ausbildung eINes einheimischen Klerus gıng angsam rst 1m e 1945
wurden die ersten tanzanischen DiOzesanpriester eweiht (Elias Mchonde un: Gregor
Mpanga) Im re 1944 wurde bereits die diözesane Schwesterngemeinschaft Sisters of
Charity of St Francıs 1NSs en gerufen, die bis 1975 der Leıtung der Baldegger
Schwestern stand DiIie Kapuziner begannen mıt einer Berufepastoral erst, nachdem 1958 der
Schweizer Provinzial mıiıt seinem Definitorium diesen Beschluss eigens efasst hatte wWwar
hatten die Missionare vorher bereits genannte Tertiarbrüder sich geschart, die mıiıt
ihnenIIarbeiteten, aber die Weckung VO  3 Ordensberufen War ihnen auch nach
dem gefassten Beschluss wen1g schmackhaft machen. Es 1€| dies noch über manche
e hinweg die Arbeit VOoO  — einigen weniıgen Idealisten. Wilıe auch ın anderen Missionen
(SO Südafrika un Zambia) wollten die Missionare VOT en Dingen hre A der
Evangelisierung widmen, iıne Einpflanzung des Ordens konnte INnan sich kaum vorstellen.
Hinzu am, dass der Kapuziner gar Aristides aranta (seit 1930 Apostolischer 1Kar,
seıit 1953 Erzbischof von Dar Salaam), der die Mission miıt fester and führte, die
uiIinahme VO  _ Klerikerkandidaten WATrl, da daran Interesse hatte, einen einheimischen
Diözesanklerus heranzuziehen. Die Kapuziner sollten ihm da nicht 1ın die Quere kommen.
Ansonsten War Bischof aranta eın tüchtiger Verwalter seıiner Diözese, der auch maißgeb-
ich Aufbau einer tanzanischen Bischofskonferenz beteiligt Wal, deren Vorsitzender

schhe1isl1c auch wurde. Siebene ach der Unabhängigkeit VON Tanzanıla Irat als
Erzbischof VO  — IDET: zurück un uDerlıe seinem Nachfolger ardına ugambwa den Bi-
schofsstuhl Bischofgar starb 1975 ıIn der chweiz un: wurde In Luzern auf dem dortigen
Kapuzinerfriedhof egraben.

In den sechziger Jahren machten sich die Kapuziner infolge innerkirchlicher ONILLKTE
zwischen Missionaren un einheimischen Priestern, die 1mM SaNzZCh Land schwelten, iın
NEUE Gebiete auf, in denen das Evangelium noch nicht angekommen WAalTfl, oder INa
die berechtigte Hoffnung egen konnte, dass dort Ordensberufe eweckt werden könnten
(Mahenge un: [Dar Salaam, die Kapuziner bis dato arbeiteten, galten diesbezüglich
als unfruchtbare EDIELE SO gingen die Kapuziner 1963 nach Bukoba, 1965 ach OSNI,;
spater auch nach bulu, Arusha, Same, Songea. Jedoch die Idee, den en als olchen
fördern, wuchs allmählich 11UT anfänglich In einigen, idealistisch gesinnten Pionieren. DIie
me1listen Missionare sahen sich selbst als Kapuziner, die In Ausnahmesituationen lebten, Was
das Ordensleben betraf, insofern s1e me1ls nicht iın Klöstern, sondern 1n Pfarreien oftmals
Neine oder Zzwelı wohnten. ber einige re hinweg wurde immer wieder die rage
gestellt, WI1E INa dem Ziel näher kommen könnte. Man dachte daran, einen Drıitten en

Vgl. Thierry FREYVOGEL 'gl. ZU Ischof gar Maranta Vgl. zur Entwicklung nın ZUT
Marce|l TANNER, Vom Feldiaboratori- MARANTA, entOo annnı fa 11AS5CcEVa eigenständigen Kapuzinerprovinz

des Schweizerischen Tropeninsti- <Arcıvescovo Edgaro 1897 H auch ONa ULLER, Missionar oder
tUTs zZu tansanıschen Centre. FOTr- Almanacco del GrIgionı '“allano 79 Kapuziner?, n 75 ears wıe
schung In Takara, In /5 ears (wie 1997) 18-21; Sergio reve nm. 30) 88-91
nm. 30), 138-141; Markus FREI, St. biografia dı Mons. ArCIVeSCOVO Edga-
Francıs Oospital, Takara, n ears NSÜUOde 'aranta 10 PO-
wıe nm. 30), 142-145; ebenso gar chiavo 1982; race HEMBET!
VVIDMER, /ur Geschichte der schwei- 'gar Arıstides aranta OFM Cap
zerischen Arztlichen "SSION In Afrika askoTfu mkuu Jar 65 Salaam,

hbesonderer Berucksichtigung Mahenge 2000.
des medizinischen Z/entrums Von

Ifakara, Tanganyika, Base| 963.
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aufzubauen, aus diesem Kreis Junge Tertiarbrüder auszuwählen, die dann, WEn S1€e sich
ewährt hätten, in die chweiz geschickt werden könnten, dort ihr Noviızlat AaDSOLI-
vieren un: ihre Ordensausbildung erhalten. ıne andere Möglichkeit sah VOI;, eventuell
diözesane Brüderkongregationen gründen, wl1e die Heilig-Geist-Missionare un
die Consolata-Missionare hatten. Der Gedanke, dass Missionare mıt einheimischen
Männern unter einem Dach, ın einem Hause, als Gemeinschaft Von gleichgestellten Brüdern
würden wohnen können, War 1Ur schwer VOrste  ar Es kam jedoch VOI, dassuMänner
miıt den Kapuzinern auf den Missionsstationen lebten Da aber keine klaren Perspektiven
gegebensgingen die me1lsten VOI ihnen über kurz oder lang auch wieder WCS ChHeis-
ich fing INa  — d Junge Burschen in einem Kloster (in alı sammeln, S1€e In großer
Einfac  el un: Abgeschlossenheit klösterlich lebten mıt dem € dass S1e VO  } den
Missionaren aum wahrgenommen wurden. rst 1m xre 1958 ging 111all daran, eın
Kloster In Kasıta bauen, das eın Novizlat beherbergen sollte Im rühling 1961 konnte
dann die erste Einkleidung statthnden un ein erster Noviziatskurs beginnen. DIiese Brüder
konnten 1962 als erste einheimische Kapuziner ihre Profess ablegen. Auch dies INa sich für
uns recht normal un: selbstverständlich anhören, jedoch War die Lage nicht einfach, W1e
11L1all vermuten möchte. Im Novıizı]lat INan ach einer streng klösterlichen Ordnung mıiıt
allen Gebets- und Betrachtungszeiten, mıt einfacher KoOost, Feldarbeit, handwerklicher Arbeit
1eSs War eın Sanz anderes Leben als das der Missionare, die motorisliert Il; gut alsen und
tranken, herumreisten, Ferien machten, auf Heimaturlaub gingen eic un verwundert

nicht, WEn das NovI1zlat eın SeWISSES Schattendasein führte die Mitbrüder Missionare
kamen aum ach Kasıta un das Interesse achwuchs ward In sehr überschaubaren
rTeNzen gehalten. SO erkannte 11a bald sehr deutlich, dass eın erfolgreicher Weg 1Ur

möglich se1ın würde, WEeNn 65 eın klares Bekenntnis er einem gemeinsamen Weg der
Kapuziner in Tanzania geben würde. Das Bekenntnis einer Einheit sämtlicher Kapuziner,
die den gleichen Gesetzen unterstehen un gemeinsam ihr en teilen, War durchaus mıt
Opfern verbunden un verlangte VOoN manchem Missionar Einiıges ab Damıit die Jungen
afrikanischen Mitbrüder ebenbürtige Partner der Kapuziner AUuS Europa se1ın konnten,
brauchten S1€e iıne gute religiöse w1e auch berufliche Ausbildung. Der Lernprozess, dass
das Lebenszeugnis wichtiger ist als die geleistete Arbeit, War schwer, ebenso die inübung
einer authentischen Lebenspraxis. Manch eingefleischter Buschmissionar usste gewaltige
pfer bringen, sollte plötzlich als (suardian oder Ausbildner in einem Kloster en
Nachdem eine erste (Jeneration jJungen einheimischen Mitbrüdern herangewachsen WAal,
kamen HELE Spannungen auf, als galt, die jJungen Brüder ın Entscheidungsprozesse mıiıt
einzubeziehen oder ihnen Verantwortungen übergeben. Jedoch darf Ian heute Sagcl,
dass sich die gemeinsamen Anstrengungen elohnt haben. *°

Der en 1st gewachsen, AaUus der ursprünglichen Mission wurde zunächst 1me 1981
ıne Generalvizeprovinz, 1996 schlie{fslich ıne eigenständige Provinz, der Kapuzinerorden
heute ıne feste TO 1m aNZCH Land, der in Tanzanıla se1it 1999 VO  . einem eweils ein-
heimischen Mitbruder als Provinzial geleitet wird. DIie Gemeinschaft der Kapuziner wird
hier auf jeden Fall weılterexIıistieren können, auch WEnnn die Missionare in absehbarer eit
nicht mehr da se1in werden. /Zur Provınz ehören derzeit KL Brüder, die iın elf Diözesen
arbeiten. Mehrere 1ScChoTfe fragen immer wieder d ob die Kapuziner nicht auch in ihre
Diözese kommen könnten. Da die Provinz weiterhin 1m Wachsen egriffen ist, ist die
Provinzleitung für solche Anfragen offen un: er sich auch VT ihre Prasenz in

Gebieten, auch uen Nachwuchs bekommen. Es ist aber nicht LU die Aussicht
auf Nachwuchs, die die Kapuziner andere (Jrte gehen lässt, sondern S1€e verstehen dies
auch als Beitrag ZUTLC Einheit der Kirche un des Landes, WI1E mMır der rühere Provinzial un:
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heutige Bischof von Uulu, Msgr. Beatus, einmal erklärt hat Aus den Reihen der Kapuziner
sind bis heute auch wel 1SCNOTe hervorgegangen: Yuda Ihaddeus Ruwa«c<ichi un der
gerade erwähnte Mitbruder Beatus inyalya. [ Iıie [07esen Dodoma un: uu werden
VON ihnen geleitet. Msgr. TIhaddeus Ruwad«ichi,; wurde ga Jungst 7006 ZU Vorsitzenden
der Bischofskonferenz gewählt.

Die gemeinsame Ordenshochschule
der franziskanischen Männerorden in Lusaka Zambia

Wır sprachen davon, WI1e€e notwendig ist für das elingen eiıner Einpflanzung des Ordens,
dass die Jungen Brüder iıne gute solide Ausbildung erhalten. Deshalb wollen WITFr einen
nächsten 16 auf die Hochschule der drei franziskanischen en in Lusaka werfen. 41 In
Lusaka,; Zambia, wurde 1m FE 1991 das St Bonaventure College VON den drei /weigen
der franziskanischen amıilie (Franziskaner, Minoriten, Kapuziner) als Zentrum für die
ordensinterne Ausbildung der Zeitlichprofessen gegründet. { DIie Anfänge einer geme1n-

Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Ausbildung für Junge Brüder mıiıt zeitlicher
Profess geht bereits auf er Verhandlungen ber SOLIC eın Haus 1Ns ahr 1951 zurück,
die schliefßlich 1mM TE 1984 dazu führten, dass damals In Livingstone ıne gemeinsame
Niederlassung VO  Z Kapuzinern der damaligen South-FEast-African apuchin Assoclation
kurz SEACA), Minoriıten (sie hatten damals Zzwel Kustodien ın Zambia, heute ist 65 iıne
eigenständige Provinz) un:! Franziskanern (Zimbabwe un: Vikariat St Francis) geführt
wurde. Nachdem das Haus In Livingstone klein WAaäl, beschloss INall, In Lusaka eın
College (St Bonaventure-College) errichten. Der Grundstein wurde Maı 1990 VO  3

aradaına om. gelegt und Juni 1992 konnten die drei Generäle der franziskanischen
amilie die Gebäude feierlich einweihen. Ziel War und ist CS, einerseıIts den Jungen Brüdern
eine solide Grundausbildung für ihr Ordensleben geben, andererseits ollten s1e für
hre Arbeit 1mM Sinne der Evangelisierung Afrikas ausgebildet werden. Bereits 1mM re 1999

elf Jurisdiktionen der Minderbrüder aus dem englisch- und portugiesischsprachigen
Afrika gemeinsamen College-Projekt beteiligt.

Im re 2000 wurde die Hochschule der päpstlichen Universität Antonianum
In Rom afhıliiert miıt dem eC das Bakkalaureat In Philosophie erteilen. Insgesamt
studieren dort heute 10  O Junge Brüder AUus den verschiedenen Ländern Afrikas (u.
Zambia, Tanzanıla, Kenya, 1mbabwe, Uganda, Angola, Malawi) Mittlerweile en
sich die Marianhiller Missionare dem Philosophiestudienprogramm angeschlossen un
schicken ihre Jungen Brüder ach LusakaZ tudium S1e en dort eın eigenes Haus
ın der ähe der Hochschule errichtet. Zum College gehört iıne gut geführte Bibliothek,
die ihresgleichen In 7 ambia suchen 1a1 iıne gemeinsame Kapelle für Gottesdienst

41 Die Tolgenden Erläuterungen e1| 05 » Dear Donal, plea- continent, thus encouragIng the
;:tammen AaUuUs meIlnner eigenen rTtah- sed inform yOU that the OnTe- encounter ıth the acceptance OT the
1uNng In ı usaka und werden hier Z OT the Franciıscan Famlıly, during other, especlally n those ConNtexXxtis In
ersten Mal dargelegt. ItS meeting OT the 8tNn December 1C| rellgl0Us, ethnic, nationalist

as Projekt wurde beim Provinz- 2005, examıned »Ihe Damlietta Inıtla- and soclia|l tensions dlie constan
Kapıte!l der Kapuziner In SudafTriıka Im tIVe< roject and Telt It Waads ully In threat TO the Deacetul CO-existence OT
Marz 2005 aNgeNOMME| und chlielfß Keeping Itn the spirıt OT lalogue [116T7] and Fraternally,
lıch VOT] den Generalleitungen der PTODET the Franciscan charism. The ‚tefano ecchla, OFM OT
sechs Tranziskanischen Familien OFM Conference, therefore, willingly the GEE ROme. « Dieser rne ıST
OFMCap, OFMCOonv, OR CFI-TOR, granits ItSs Datronage the project verotffentlicht UNTte| Nttp://WWW.
SFO) DEe| deren Treifen 18 ezem- and Oopes that this ( Al} He developed damiettapeace.org.za/page.php ?p
er 2005 gebilligt. Im rIe Donal and spread the INESSAYE OT and 139 (am 1.2008).
O Mahony VO!  Z Dezember 2005 reconcIiliation throughout the Afriıcan
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un konnte 1m ahr (1C):2 feierlich eingeweiht werden. Das Projekt einer geme1ln-
Hochschule er drei franziskanischen Familien in Afrika iISst das Finzıge dieser

ArTI weltweit. uch WEn nicht immer infach Ist, alle drei Familien unter einen Hut
bringen, darf I1L1all doch S  ) dass das St. Bonaventure College einer guten erfolg-

reichen Zukunft entgegen sieht Kleinere Schwierigkeiten gab UTrec die Afhliation miıt
dem Antonianum, weil dies mıt sich brachte, dass I1L1all sich internationalen akademischen
Standards MUsstTe un die anfängliche 1S10N einer integrierten Ausbildung VO  j

Ordensausbildung un: akademischer Ausbildung sich nicht immer verwirklichen lässt,
wl1e sich Sal mancher vorab eTHITaui hatte Das Studienprogramm olg 1m Grofßfßen
un: (GJanzen den Leitlinien der Bildungskongregation (Kongregation für das O-
lische Bildungswesen für die Seminare un Studieneinrichtungen) un der PUA, wobei
VON den Studenten ein1ige Kurse absolviert werden mussen, die spezie auf afrikanische
Verhältnisse zugeschnitten sind (z. African Philosophy, African TIraditiona eligion,
Political Philosophie mıt Schwerpunkt Afrika). Weıter werden 1m Zuge der Integration
VoNnNn Ordensausbildung un: dem akademischen tudium der Philosophie Kurse angeboten,
die sich mıiıt der Ordensgeschichte, der Ordensspiritualität un der eologie des Ordens-
lebens befassen.

Das amıletta Friedens-Projekt ın Süuüdafrika

Greifen WITF eın och recht Junges Projekt auf, das In Sudafrika geboren wurde. Es soll
euUlıic machen, w1e neben den klassischen Konzeptionen, die I1la  - In Missionsländern
ndet, LEUEC Wege versucht werden, den Herausforderungen der eit egegnen. Wie
WITr alle wI1ssen, wurde 1m VEISANSCHECN Jahrhundert Afrika mıiıt vielen unden geschlagen.
Wır brauchen L1UT die zahnlreichen Unabhängigkeitskämpfe denken, oder die
unterschiedlichen Stammeskriege, die 71° In einem Genozid endeten, das Apartheit-
Kegime ın Südafrika, die 5E Tragik, die sich das Stichwort IDS rankt, efc

In Süudafrika wurde eshalb 1im November 2004 die Damietta Friedensinitiative (Damietta
Peace Initiative, kurz DPI) unter Federführung der Kapuziner gegründet. S1ie 11 aktive
franziskanische Friedensarbeit eisten, die Afrika auf nationaler wWw1e auf Okaler Ebene
aufbauen hılft 1T die Theorie un: PraxIıs der Nichtgewaltanwendung, der Versöhnung
und der Bewahrung der Schöpfung. Auf diese Weise sollen die OOO franziskanischen
Ordensleute, die sich auf dem afrikanischen Kontinent ın den verschiedensten Regionen
befinden aufgerufen werden, dieser Vision mitzuarbeiten. Das Projekt wird VOINl en
Urganen der höheren Oberen unterstutzt un: gefördert42 Gründer dieser Initiative ist
Fr. Donal ahony OFMCap, der heute als ihr internationaler Direktor vorsteht. Donal,
eın irischer Kapuziner, arbeitet bereits ange aktiv auf dem Sektor Friedensengagement
(a Pax Christi, Generalsekretär des Ordens für Gerechtigkeit un rıeden In vielen
Fällen ist bereits bei verschiedenen Friedensinitiativen (IRA-Konflikt, Libanon-Konflikt,
Kidnapping) als Vermittler un Schlichter aufgetreten.

Aufgabe dieses Netzwerkes der franziskanischen Familien (Priester, Schwestern, Brüdern,
Laien) 1st CD, ine Brücke un: einen Ausgangspunkt bilden, die een der Inıtlatıve
auf Okaler ene einzupflanzen. Dazu sollen kleine lokale Gemeinschaften gegründet
werden, die sich aus verschiedenen Ordensleuten ethnischer Herkunft zusammensetzen, die
dann spezie für ıne Friedensarbeit traınlert werden 1m Sinne der Nichtgewaltanwendung,
der Versöhnung un: der Bewahrung der Schöpfung. DIes soll In usammenarbeit mıiıt
anderen Friedensgruppierungen entsprechend einer gelebten Okumene geschehen. Diese
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Gruppen, die PACT (Pan-African Conciliation Teams) genannt werden, sollen efähigt
werden, ONILLKTE un: Spannungen auszutragen un überwachen ITG ıne Analyse
des gesellschaftlichen mfeldes, eingreifen können, bevor diese Gewaltherden
ausarten Durch ihre Gegenwart sollen die Gruppierungen als Friedensstifter wirken, indem
S1€e den in Streit befindlichen Menschen Zeugnis davon geben, dass ein friedliches Mit-
einander möglich 1st. en Menschen soll bewusst werden, dass Grundbedingung für 1ne
optimale aus dem Ausland, für ine soziale un: ökonomische Unterstützung, SOLIC
eın friedliches Miteinander darstellt

Der Name » Damıietta« wurde 1n Anlehnung die franziskanische Geschichte
ewählt. Damiette War einst ıne wichtige 1m antiken Agypten, verlor aber HG
die Stadtneugründung Alexandria während der hellenischen Epoche zunehmend
Bedeutung. TT eit der Kreuzzüge geriet der Ort wieder 1INs Rampenlicht un wurde
VO  > den Kreuzfahrern mehrmals attackiert. S1e konnten S1€e 0$4d. für kurze eit jeweils
erobern (1219-1221 un 1249-1250). DIe Belagerung un Einnahme der führte

einem riesigen Blutbad Unter Johann VO  — rTienne (-1169-1237) wurde die erst-
mals 1219 elagert un erobert. Damals starben VO  — den Einwohnern 7.000,

NUr 3.000 Menschen überlebten den Angriff. och einmal gerliet Damiette unter
dem französischen Önig Ludwig 1m re 1249 unfter Belagerung, jedoch musste
die 1250 nfolge VO  > Niederlagen wieder aufgeben. Der Mamelukensultan Baibars
(1223-1277) zerstorte schliefßlich völlig die Metropole SCh ihrer Bedeutung
für die Kreuzfahrer, baute S1€e aber ein1ıge Kilometer entfernt VO Nil mıiıt stärkeren
Festungsanlagen wieder auf.

Für die franziskanische Geschichte 1st amılette eın besonderer (Jrt Der HI1 Franziskus
War 1219 mıt den Kreuzfahrern dorthin gekommen. Bel der Belagerung gelang CS ihm auf
friedliche Weise LE die Kampflinien kommen, den Sultan Al-Kamil uhamma
al-Malik (1180-1238) treffen, dessen Wohlwollen Ür seine Predigt und se1ln espräc
gewinnen konnte. * Somit steht der Name » Damıiette « als Synonym für den Dialog, den
gegenseıltigen Respekt der Kulturen un Völker, die ichtgewaltanwendung.

ESs ist dies ıne Inıtlatıve, die den ureigenen Geist der franziskanischen Berufung atlm :
insofern der HI Franziskus seline Mission VOINl Anfang als Friedensmission verstanden
hat amıletta ebt aus dem ea zweler Prinzıpilen:
& DIie universal-kosmische Brüderlichkeit 1m Sinne des Hl. Franziskus, der die gesamte
Schöpfung als Bruder un: Schwester esehen und angesprochen hatte Der KOosmos vereıint
und geeint unter dem einen Schöpfergott, der er inge Vater ist.

[)as Mindersein, auf das der Poverello viel Wert gelegt hatte Das Mindersein gedacht
1er als 1ne konkrete Sichtweise, es AUusS$ der Perspektive des Schwachen un Armen

betrachten.

Vgl. 1Cel 2! 5 / 7>Cel A, 30, n within the Christian al FrancIısca- and the Sultan OT Adare needed n
Thomas VON CELANO, en und nısm and ItS leader, St. Francıs OT aach generation LO e7SsSUulTe the conti-
Wunder des eiligen Franziskus Vorn Assıisı, served d early ploneer nuation OT the spirit of the divine
AssısIı. Eint., Übers., Anm. Engelbert attempting uil: bridges of under- NESSAYE brought DYy Ohamma!:
GRAU, Wer/| 1217123 254-256. standing. St. Francıs Was In hıs ESUS, and all the Drophets OT«

Der ımam r. Mohammad Bashar Century, the aUe€ OT religious reedom, Vagl. The Damietta Inıtiative Resume.
ArafTat, Jrektor des N-N Instituts tolerance, and towards pdf als OWNIOA: nter' nttp://WwWW.
und Muslimischer Seelsorger der others, elleve IS actıve role In the damiettapeace.org.za/page.php ?p_
ns Hopkins University, hat selbst mission OT WOould noTt have =137 (am 1.1.2008).
auf die Bedeutung des Franziskus hDeen Imited the Sultan OT T Alle InTtormationen zgl der
HeIım Dialog zwischen Christen und Would have neen extended throug- Prinziplen und Wertepraambe! WUuT-
Muslims hingewlesen, Wenrn/n er Ssagt nout other arts OT the Muslim grl den dieser Internetselte ninommMen
»When 100k at specific tradition Courageous Deople IKe ST Francıis
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$  $ Ideale aber allein genugen nicht, CS mussen ebenso Werte dahinter stehen. Und hat
sich die DPI auch olgende Wertepräambe. gegeben.
& Die Anerkennung der unantastbaren Würde jedes Menschen ohne Unterschied auf Alter,
Geschlecht,; Rasse, Hautfarbe, physische un psychische tärken bzw. Schwächen, Sprache,
religiöse oder politische Ansichten.
S Die Verpflichtung einer Kultur der Nichtgewaltanwendung un dem Respekt VOT dem
en Die Nichtgewaltanwendung, wWwI1e sS1e die DPI sieht, meıint nicht L1UTr ıne ethische
Haltung, sondern auch ine Strategie als ine ejahung des dANZCH Lebens. Dies beinhaltet
des Weiteren die Überzeugung, dass strikt trennen ist zwischen (s)einer persönlichen
Bekehrung un der Notwendigkeit, soziale Verhaltensmuster andern. EsSs bedeutet
SCHIHIE. die unbedingte, unerschrockene 1eDE, die ohne Rücksicht auf Interessen aglert.
Ungebrochen ist ihre Überzeugung, dass solch ıne 1€ immer ankommt un wirkt, ob
S1e akzeptiert wird oder nicht
S Das Herausheben der gemeinsamen Werte, die sich In den Lehren und Glaubensinhalten
er großen Religionen en Solche Kernwerte sollen die spirituelle Grundlage für ıne
Kultur des Friedens, der Solidarität, der Toleranz, der Gleichberechtigung VO  a Mann un
Frau un: elıner gerechten wirtschaftlichen Ordnung bilden.
&  & Die ärkung des Selbstwertgefühls, die Stimme der Schwachen In Afrika
stärken. SO sollen ngst, Furcht und Schrecken überwunden werden, damıit der Teufelskreis
der Gewalt durchbrochen werden kann.

DIie Teams VOT (Irt bestehen N Maännern un Frauen, die iın ihrer okalen Umgebung
arbeiten und agleren sollen Sie erhalten eın professionelles Iraining, das ach oben BC-
nannten Werten Uun: dealen ausgerichtet 1st In einem welteren Schritt, der spater erfolgen
soll, WEn die Gruppen sich gebilde haben, sollen diese auch eschult werden 1m Bereich
der Vermittlung, der gesellschaftlichen Analyse un: auf dem Gebiet der Bewahrung der
Schöpfung, in Fragen der Ökologie. Die Gruppen sollen sich einmal monatlich treffen,

Spannungen und ONIlıkte in ihren Gemeinschaften gewaltfrei auszutragen SOWI1e (3€e-
walt un Konflikten somıt vorzubeugen.

Gedacht ist diese Arbeit nicht L1UT für eın Land, sondern für den en Kontinent.
Die DPI 1l aufSanz Afrika ausstrahlen un hat bereits Kontakte nach Ägypten, enya,
ongo Elfenbeinküste, un: In die Süudafrikanische Region geknüpft, 11CUEC Ab-
legergruppierungen entstehen sollen Auch den Vertretern unterschiedlicher Religionen
(Juden. Muslims, Hindus), WwWI1e auch manchen Wohlfahrtsverbänden wurden bereits
Beziehungen aufgenommen.

Sicherlich darf INa  e} sich fragen, Was aUus SOIC einem Vorhaben, das sich och ın
einem Anfangsstadium befindet, eines ages werden annn Ich habe dieses eispie
gewählt, zeigen, dass Missionsarbeit ın Afrika nicht L1UT aus dem bestehen I1USS,
Was INan Jandläufig unter Mission versteht, sondern ass Aufbrüche sibt, die auf die
Herausforderungen der eit reagleren wollen Wer neugler1g geworden 1st un mehr
darüber erfahren möchte, annn 1im Internet och mehr Informationen erhalten: http://
Www.damiettapeace.org.za (am 1.L2008).? Die Sensibilisierung für die Tatsache, dass
ine Ordensgemeinschaft iıne Ta  olle Gemeinschaft Ist, die etwas bewegen annn un:
die sechr T  u ihrenCauf die unden richtet, die eheilt werden mussen, lässt einen
mıit Zuversicht in die Zukunft blicken Wiır dürfen SCIl, die zeitgenÖssische 1ssion
der Kapuziner In Afrika ist lebendig, er Schwierigkeiten un Probleme, der
Tatsache, dass INan angesichts der prekären Lage In Afrika oftmals meınt, I1a ame
eigentlich immer schon spat un: würde nicht mehr als einen Tropfen auf den heißen
Stein geben können.
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Schlussgedanken
Unser kleiner Ausflug ın ein1ige Gebiete Afrikas hat uns Sahız unterschiedlichen Plätzen
eführt, miıt eweils völlig anderen Situationen. Es WalLr eın 1NDI1C VOINl en, WI1e auch
ich sechs Jahren ıIn Afrika jemand 1e€ der VO  S en kam Eın Missiologe oder
eın waschechter Missıonar hätte S1ie bei diesem Vortrag SEWISS ganz andere, vielleicht VCI-

siertere Wege geführt, als ich konnte. ESs WalLl WI1e eın rascher IC UTE eın Kaleidoskop,
mıt jeder ewegung sieht INa  m ıne andere Kontur, wird eın anderes Bild frei egeben un
111a wird gewahr, sind immer LLUTE Bruchstücke, die MG zZusammengesetzt ıne I1CUC

Perspektive ergeben. Wir mussen mıt dem Bruchstückhaften eben;: das Geheimnis der
christlichen Tradition aberel Ende 1m Fragmentarischen auch immer das (3anze
erblicken, jedoch das (GJanze gibt STEeTSs L1UL 1m Fragment. Das 1st die Ireue Z lenst, ın
den Kapuziner eruien sind un ihrer Sendung, »nach dem eispie der Juünger Christi
In Armut un vollem Vertrauen auf Gott, den Vater, überall 116 ihr en un: ihr Wort
den rieden / ZU| verkünden.C Wenn WIT die zeitgenössische Afrikamission der Kapuziner
1ler etwas ausschnitthaft betrachtet aben, dann könnten WITr als esumee ber alle drei
Bilder die Überschrift » Dialog« setzen Nur 1mM willigen, sich zurücknehmenden Dialog
konnte das entstehen, Was heute Kapuzinerprovinz ın Tanzanla heifßt Im aufmerksamen
Dialog wird un kann auch L1UTL das gelingen un: VOIl Erfolg gekrönt se1n, Was franziska-
nische Hochschule ıIn Lusaka se1ln will, 1ne Statte der ntellektuellen un: religiösen Aus-
bildung, Was aber mehr sein 111US$5 als LIUT das Heranzüchten elinNnes akkuraten Parteikaders,
der einzelne Posten besetzt, verwaltet un: das Parteibuch gut auswendig gelernt hat Die
Friedensinitiative, die ıIn Sudafrika 1Ns Leben gerufen, sich auf den SaNZCH Kontinent aus-

breiten soll, 1st VOIN ihrer Grundstruktur her bereits auf den Dialog hin geordnet und darf als
beispielha für 1ne zeitgemälse Form der Mission betrachtet werden, W1e S1€E auch voll und
ganz dem Geist des Plenarrats auf dem Mattlıi entspricht. Dialog aber würde selinem Inhalt
nicht gerecht, wenn sich HAT als Wunderwaffte einer sanften un: doch überrumpelnden
Überzeugungsarbeit verstünde, die letztendlich auf Selbstbehauptung und Machtansprüche
schielen wuürde. » Vielmehr 1St « W1e meln Mitbruder Mauritius Mooren einmal reffend
bemerkte »der Dialog ein Proze{(ß ehrlichen Ringens die eigene ahrheit, In dem die
Dialogpartner hre jeweilige eligion auf ihren spirituellen ern bringen un: somıt VCI-

innerlichen, soda{fß SIC !} der Wettstreit (Jewinn VOoNn Territorien In einen Wettstreit
erke«, Liebe un: Barm-herzigkeit sic!| überführt wird. «#

SO wird 1m Grunde das verwirklicht, Was etzten Endes Mission In der Gefolgschaft des
eiligen Franziskus bedeutet, der iın selner ege VOIl einer Mission sprach, die In erster
Linie nicht sehr auf die aufTfe der Heiden spekuliert dies soll ach ihm Ja NUr geschehen,
wenn ausSdarucklıc. (Gottes ist sondern, dass die Brüder »weder Zank och Streit
beginnen« und » UTn Gottes willen jeder menschlichen Kreatur untertan sSind und bekennen,
da{ß S1€e Christen Sind.« Übersetzt In MSETE heutige eitel dies un 1er ne ich
mich nochmals Mooren geht einen Dialog, der 1m rückhaltlos un absichts-
los dienenden Zusammenleben miıt dem Andern « P esteht un: INa  - darf NUur wünschen,
dass die Kapuzinermission VO  - SOLIC einem Missionsengagement gepragt ist und se1ln wird.

Satzungen der Minderen Brüder 1IC| hullierte egel ap. 16, n
Kapuziner, Cap. Art. 1, 179, eonnar:ı |EHMAN (Hg.) [)as

Thomas OOREN, Gewuürzstrafße Testament 2INes rmen. DIe Schritften
des auDens. EIN interreligliöses des ranz VOT! Assisı|, Wer/| 999,
Tagebuch. Bausteline eiıner narrat!- 94-
Vell Missliologlie, Altenberge 2001, 46. OOREN, Gewürzstrafße des

auDbens wıe Nm. 47), 46.
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Zusammenfassung
DIe zeitgenÖössische Kapuzinermission In Afrika erwelst sich als vielschichtig und 1st Je nach
eit und (IJrt individuell verschieden. Der Beitrag versucht einen signifikanten Querschnitt

prasentieren, der ze1gt, w1e die gegenwartige Situation der Kapuzinerpräsenz In Afrika
aus dem Geiste eines erneuerten Missionsverständnisses, WI1Ie CS das I{ Vatikanum
und der II1 Plenarrat des Ordens festgeschrieben hatte, lebendig 1st. Ein kurzer statistischer
Überblick ber die derzeitige Präsenz un: Zusammensetzung des Ordens In Afrika un
1ne kurze Rekapitulation des erneuerten Missionsverständnisses leiten den Artikel eın Da-
nach werden drei unterschiedliche rojekte aus verschiedenen Ländern (Tanzania, Zambia,
Südafrika) vorgestellt und erläutert und ın abschliefßender Reflexion INn Zusammenhang mıt
der franziskanischen Tradition gebracht, sehen, dass ıne 1ssion In der Gefolg-
SC des Heiligen Franziskus, sich wesentlich 1m Dialog, 1m rückhaltlosen un absichtslos
dienenden Zusammenleben mıt dem Andern ereignen I1USS

Summary
The contemporary apuchin Mission In Africa shows itself 1n varıety an: individu-
ality, 1G differs according time anı place The article trıes present significant
sectional drawing, IC reflects how the CoONntemporary of Capuchins In Africa
under the influence ofVatican I1 and the LE Plenary Council of the er 15 alive. short
statıstic Overvlew of the recent anı composiıtıon of the er In Africa, ell

quic. recapitulation of renewed understanding of M1SS1ONaArYy work introduces into
the article. Afterwards present three different proJects of different countries Zämbia,
Tanzanıa, ou Africa), 1C dIiIC then put together In the context of the Franciscan tradi-
tıon This shows how Mission In the fellowship of Salint Francis has be realized basically
In dialogue, ell In living together with the other 1n servıce, unreserved anı without
alıy selfish motives

Sumario
La mi1ision contemporanea de los capuchinos Africa varıopinta POIF dife-
renclas individuales segun los t1empos ugares. articulo ntenta presentar M
representativo ara MOSTrar qu«C la s1ituacion actual de los capuchinos Africa sta marcada
POr espiritu UCVO de la mision segun e| Concilio Vaticano Segundo e] Irecer Consejo
Plenario de la orden. articulo ofrece l PrINCIp1O uUu110S$S datos estadisticos sobre la presencla
actual de la orden Africa unl  Q recapitulaciön de] 1815A4 de mis1ion. Despues

tres proyectos diferentes TOS Ltantos palses (Tanzania, Zambia, Africa de]l Sur),
JUuUEC SO  - encuadrados e] eXTIO de la tradicion franciscana Para IMOSFITATr que una mision

las huellas de San Franc1ısco consıste sobre todo e] dialogo la CONVIVeEeNCIla CO  u e] OTro
SIN pretensiones nı Intenclones escondidas.


